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Wermatia grüßt ihre Spertfreunde im Osten

Verschiedene Schwierigkeiten ha-
ben ein früheres Erscheinen unserer
„Vereinsnachrichten“ verhindert. Erst
heute können wir deshalb unseren
Spartfreunden im Üsten Deutschlands
für die herzliche Aufnahme und die
grellartige Betreuung danken, die der
VfR Wermatia in Aue und Leipzig
fand. Der Aufenthalt in der DDR war
für alle Beteiligten ein Erlebnis. Über
pelitische Meinungsverschiedenheiten
hinweg kannten sich Spartler uen
diesseits und jenseits der unglück-
seligen Zenengrenze in Freundschaft
die Hände reichen. Deutsche Erüder
aus Üst und West maßen in fairem
spertlichem Kampf ihre Kräfte. Ühu
jektiv und verhildlich war die Hal-
tung des Publikums. das die gezeigten
Leistungen ehrlich anerkannte.

Der 141?“e Wermatia rechnet es sich
zur Ehre an. drüben im „audEren“
Deutschland einen guten Eindruck
hinterlassen zu haben. Die Spieler

und ihre Betreuer freuen sich van
Herzen. eine Brücke geschlagen zu
haben, auf der sich Menschen gleichen
Blutes. durch pelitische "Verwick-
lungen ueneinander getrennt. freund-
schaftlich begegnen könnten. Möge
der Tag nicht mehr fern sein, an dem
die Grenze. die Disntschland durch-
schneidet. gefallen ist! In Freiheit,
Frieden und Freundschaft sellten die
Völker glücklich nebeneinander le-
ben können. Mit diesem Wunsch grü-
ßen wir Spieler und Verantwortliche
van Wismut Aue, Turbine Erfurt und
Hetatien Eahelsherg wie auch die Ver-
antwurtlichen der Sektien Fußball,
die uns in Leipzig in se schöner Weise
betreute. Unser persönlicher Dank
gilt; auch Herbert "Hallstadt. Hans
Klaus, Eharlettefirlt und LeniSchulz.
die uns jede nur erdenkliche Unter-
stützung angedeihen ließen.

Auf ein baldiges "Wiedersehen!
Helmut Eödler.
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Bildrepertege Ven Wermeties Ostdeutschland-Fahrt
Unsere Leser mögen es uns verseihen, wenn wir ihnen erst heute, swei Menete neeh
Wermatias Fahrt neeh Aue und Leipsig‚ eine Eildrepertage verlegen. Sie erhebt
swer keinen Anspruch auf VDilätändinit, gibt aber deeh eine Verstellung ven den
Spielen, die unsere Mannschaft eustrug, und ven der Umgebung, in der diese
Treiien stettienden.
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Ein Bildausschnitt aus dem Spiel Wismut Aue gegen Wermntie des ven unserer Mannschaft 2:1]
gewennen wurde- Wermetia ist gerade im Angriff-
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Wermatia fiir die neue Spielzeit gerüstet
"Wen Frite Fries, Spielausschuhaers.

Unmittelbar cer Beginn der Fuß-
ballsaisen 1952;“53 ist es angebracht,
einiges über das vergangene Spieljahr
au sagen und daran ansusehliclien
eine Betrachtung der Bemühungen,
die unternemmen werden sind, um
die Vertragsspielerelf des VfB. Wer-
matia für die hererstehenden Meister—
schaftsspicle au rüsten.

Es ist uns allen bekannt, dal3 se-
wehl Mitglieder unseres Vereins als
auch nichterganisierte Anhänger der
1li'ilarmatia mit den im abgelaufenen
Ucrhandsjahr eraiclten Leistungen
nicht sufr-ieden sind. Auch der "tier-
stand des VfB. Wermatia hat, seien
wir ehrlich, eine bessere Plarierung
der 1. Mannschaft erhefft, wenn es
ihm auch cen finfang an klar war,
dall der 1. FC Saarbrücken, der l. FÜ
Kaiserslautern und TuS Neuenderf
als äußerst gefährliche IGegner ange-
sehen werden muliten und dail auch
Vereine wie FBI PirmaSEns, Eintracht
ri‘rier und Berussia Neunkirchen un-
serer Mannschaft das Siegen schwer-
machen würden. Dali Wermatla in
dieser Gruppe guter Mannschaften
den vierten Tabellenplate erreichte,
ist awar kein überaus greller Erfelg,
muß aber dech als ehrenhaftes Hubs
schneiden beseicbnet werden.

Eu Anfang der vergangenen Mei-
sterschaftskämpfe sah es gana nach
einer erstklassigen Plaaierung unserer
Mannschaft aus, denn in den neun
Ersten Spielen stand das Punktver-
hältnis 15 : 3 bei 23 : e Teren. Leider
muiite die Mannschaft in dieser Phase
bedauerliche Spielerausfälle hin—
nehmen. Se erlitt Linksaullen Müller
eine Wadcnbeinaerletsung, die ihn
für längere Eeit aum Pausieren ewang
und darüber hinaus fast während des
ganaen Jahres hand'ikapte. Außerdem
erlitt Eegert einen Mittelfullbruch
und mulite in mehreren Spielen er—
setrt werden. Mit der Nennung dieser
Tatsachen sell jedech nicht der Ein—
druck erweckt werden, als eb die Ver-
einslcitung das seitweise Versagen
der Mannschaft ausschließlich auf die

e

1|"derletaung‘cn einiger Spieler auriick-
führt. Man war sich ven Beginn an
darülyr klar, dali auch durch mehrere
Ncuccrpl’lichtungen das Mittelstür-
mcrpreblcm nicht hatte gelüst wer--
den kännen. Ferner aeigte es sich, dal3
die VertragsSpielerelf ihre seit Jahren
anhaltende Krankheit, die eft er-
schreckend grelle Leistungsschwan-
kung, nicht überwinden kannte.

Über die Gründe serbrachen sich
die Verantwertlichen mehr als ein-
mal den Eepf. v'fl'fl Kanditiensmangel
kannte kaum die Rede sein, dafür gab
der erst in den letzten 25 Minuten er-
aielte 5:3-wErfelg gegen den 1. FC
Saarbrücken einen klaren Gegenbe-
weis. Schließlich kam man au der Auf-
fassung, und das ist auch meine per-
sünliche Meinung, daß die Verberein
tungen einiger Spieler auf die Kämpfe
nicht gans se ausfielen, wie man das
in früheren Zeiten gewöhnt war. Ich
halte es für aullernrdentlich wichtig,
dall die fiktiven sich ver den Treffen
auf das Spiel kensentrieren und ihren
Gegner gedanklich Interne passieren
lassen. Die Einstellung zum Gegner,
die Hansenfratiun auf das Spiel sind
cen entscheidender Bedeutung. flaß
manche Spieler diese Grundregel er-
felgreichen Fußballs nicht beachteten,
ist ein wesentlicher Grund für die
Leistungsschwanhungen.

Nachdem die Vereinsleitung er-
kannt hatte, dall die cerjährige Zu-
sammensetsung der ersten Mann-
schaft nicht ausreichte, um su ent-
scheidenden Erf‘elgen wie beispiels-
weise die Erringung der Meisterschaft
an gelangen, wurde die Suche nach
guten Spielern unveraüglich aufge-
nemmen. Bekannte Spieler erklärten
sich bereit, nach Wer-ms überausie-
dein, deeh scheiterten letsten Endes
mehrere Bemühungen an der Unmög-
lichkeit, Arbeitsplätze und Wehnnn-
gen für die Aktiven an finden. 5e
mullte auf die Übernahme eines der
besten ‚Spieler IFCJstdeutschlands ver—
sichtet werden. Die Vereinsleitung
hält es für unverantwertlich, Men-
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sehen aus ihren festen und guthe-
zahlten Arbeitsplätzen herauszu-
reißen, wenn sie ihnen in Werms
nichts Gleichwertiges bieten kann.
Wir bedauern es außererdentlich, dali
sich nur wenige Wermser Betriebe he-
reitfiuden, Fußballspieler zu beschäf-
tigen. Es wäre hegrülienswert und im
Interesse des Wermser Sperts, wenn
diese negative Einstellung eines Tei—
les der Industrie recht. bald eine An-
derung erfahren würde. Fußballspie-
ler sind nicht weniger fleißig als an-
dere Arbeiter und sie geben sich alle
Mühe, den Ausfall einiger Arbeits—
stunden durch Training eder Reise
durch hesenderen Einsatz wieder
wettzumachen.

Trete. all dieser Schwierigkeiten hat
die Vereinsleitung eine Eeihe ven
Neuverpfiichtungen tätigen können.
Für den scheidenden Terwart Höls,
der aus beruflichen und familiären
Gründen zum l. FC Kaiserslautern
überweehselt, wird Heinrich Dinger
vem VfH Frankenthal einspringen.
Für den Sturm werden Willi Leib-
fried vem BC Dppau, Heth aus Hak—
kenheim und Uhlig vem FS‘iir Dggers-
beim verpflichtet. Letzterer gehörte
einige Zeit der l. Mannschaft ven
Phön-in Ludwigshafen an. Als Nach-
wuchsspieler werden Eückermann,
Laus, IGünther und Bär, alle aus
Werms und Umgebung, die hesendere
Aufmerksamkeit des Tra'iners finden.
Als Abgänge verzeichnet Wermatis
auäer Hölz nech Karl Garatwa, der
ven Fertuna Düsselderf ein Angebet
erhielt (dert hatte man auch gute Ar-
beitsplätze und Wehnungen paratl}‚
Werner Eientine und Herr}; Becher,
die zum ft Hirn überwechseln se-
wie Ernst Vegt, der dienstlich nach
Trier versetzt wurde und veraussicht-
lieh bei Eintracht spielen wird.

Ein letztes Wert möchte ich nech
unserem scheidenden Trainer Teni
Kegler widmen. Der Verstand desE
Wermatia, die Fertragsspiclerelf und
alle anderen Spieler, die ven ihm be—
freut wurden, sagen ihm Dank und
Anerkennung für d-ie in drei Jahren
geleisteteArbeit. Teniliugler ist einer
der unseren .gewer-den, auch wenn er

nun beim VfL Neustadt ver einer
neuen Aufgabe stehen wird. Wir alle
wünschen ihm eine erfelgreiche Arn
beit und werden seinen weiteren Tlöleg
als Trainer mit größtem Interesse
verfelgen. Für Teni Hugler wir-d Karl
Stricbingcr das Training der Fuß-
baller übernehmen. Unter 58 Ange-
beten, darunter die Alt—Internetle—
nalcn Janes und Gellesch, hat der
Verstand den Iiöjährigen Striebinger
ausersehcn, weil er sich als Betreuer
des FF Karlsruhe und des Et: Augs-
burg einen Namen gemacht hat. Wir
begrüßen Karl Striebinger in der
grefien Familie der Wermat'ia und
wünschen ihm den Erfelg, den er sich
als Trainer unserer Vertragsspielcr-
elf selbst erhellt. Die erste Mann-
schaft und die Reservespieler rufen
wir auf, dem neuen Trainer Gehersam
und Achtung entgegenzubringen und
mit ihm gemeinsam alles zu tun, um
dem Namen „Wermatia“ Ehre zu be-
reiten.

Ein neuer Trainer stellt sich ver
iJiIermatias treueste Gefelgsehaft,

jene Spertfreunde, die immer dabei
sind, auch wenn’s regnet eder schneit,
versammelten sich recht zahlreich auf
dem Stadien an der Alzever Straße,
um der „Antrittsverstellung“ unseres
neuen Fußballtra-iners, Karl Strie—
binger aus Ludwigshafen-Neuhefen,
beizuwehnen. l'vfan hatte veller Span-
nung auf diesen Augenblick geharrt,
denn dem En-lnternatienalen ging ein
ausgezeichneter Ruf als Trainer ver-
sus. Immerhin will es etwas heißen,
liiöl den Karlsruher Fußballverein
ins Endspiel um die Meisterschaft der
Amateure gebracht und im felgenden
Jahr dem Ballspielelub Augsburg
wieder zum Aufstieg in die l. Süd-
deutsche Liga verhelfen zu haben.

Karl Striehinger, ein mittelgref‘ier
und drahtiger Mann mit bh'tzenden
Augen, hat Wermatias Anhänger-
schaft in dieser erstcrainingsstunde
draußen im Stadien nicht enttäuscht.
Seine Lebendigkeit, die Energie und
die Genauigkeit, mit der er jede ein-
zelne Übung überwachte, hinter-
ließen einEn guten Eindruck. Alle

F"



Mann muöten sich anstrengen und
mancher geriet aus der Puste, denn
was man verlangte, förderte ven je-
dem höchsten Einsats.

Der 33jährige neue Wermatia-uTrai-
ner macht nicht gerne grelle Werte.
Dali er das Ziel hat, die Vertrags-
spielerelf au. Erfelgen an führen, ist
für ihn selbstverständlich. Auch über
die Förderung des Nachwuchses ist
nicht viel sn sagen. Dieser Aufgabe
wird Str-iebinger grelle Aufmerksam-
keit widmen. Welche Aufstellung die
erste Mannschaft bei den hemmenden

Verbandsspielen haben wird, kann
der ehemalige Vler aus Mannheim
selbst mit dem besten Willen noch
nicht erläutern. Fest steht jedenfalls
für ihn, daß nur die Spieler Berück-
sichtigung finden werden, die auf
Grund ihres spielerischen Könnens,
ihres Einsatswillens und ihrer Ken-
ditien eine Aufstellung verdienen.

Die grelle Wermatia—Famihe be-
grüßt Karl Striebinger in ihren Rei-
hen auf das herslichste. Sie wünscht
ihm für seine Tätigkeit vellen Erfelg
und helft, daß er sich bei seiner Ar-
beit in Werms wehl fühlt. rö.

Die Handballjugend im Jahr 195152
Ein Jahresbericht

Im abgelaufenen Spieljahr 1951.552
ist es gelungen, die Handball—‚Jugend
unseres Vereins weiter aufsubauen
und ihre Spielstärke su heben. Wäh-
rend am Ende des verangegangenen
Jahres nur nech eine A-Jugendmann-
schaft verbanden war, ist es diesmal
möglich gewesen, A-, B- und C—Ju-
gendmannschaften an der Verbands—
runde ven Anfang bis Ende teil-
nehmen .eu lassen.

Die A-Jugend kann dabei auf eine
stelee Erfelgsserie surückblicken. Im
Kreis Werms trug sie 13 Verbands-
spiele aus, die sie alle gewann und
semit ebne einen einzigen Verlust-
punkt Meister wurde. Gesamt-Ter-
resultat: 215 : 43. Bei den Ausschei-
dungskämpfen um die Rheinhessische
Meisterschaft besiegte sie den TV
AIIEF in Aleey 12:5 und hier gar
15 :4. In einem unter unglücklichem
Stern stehenden Endspiel um die
Rheinhessen-Meisterschaft seg die
tapfere Mannschaft leider den Hiir-
seren, ebwehl sie spielerisch besser
war als die Elf ven Eintracht Mem-
bach.

Bei den in der l-Iaillecher Pfalshalle
ausgetragenen Spielen gelang es uns
serer A—Jugend ebenfalls, ungeschlan
gen Jugend-l-Iallenhandballmeister
des Kreises Werms su werden.

Ven den Freundschaftsspielen, die
die A-Jugend austrug, wurden sehn
gewennen, drei gingen verleren, eines
endete unentschieden. Es sind alse

ö

wirklich ansprechende Erfelge ersielt-
werden und die Spielstärke war am
Schluö des Berichtsjahres sehr be-
achtlich.

Eine E-Jugend existierte sunächst
überhaupt nicht. Erst nach müheveld
ler Kleinarbeit könnte diese Mann-
schaft aufgebaut werden. Unverbe-
reitet ging sie in die Verbandsspiele,
we sie susammen mit den A-Jugend-
mannschaften in einer Klasse spielen
mußte. Nur der TSV Herrnsheim
hatte ebenfalls eine B-Jugend in der
Hunde. Trets der erschwerten Ump
stände hat sich unsere Mannschaft
tapfer geschlagen. Ven ll Spielen, su-
meist gegen A-Jugendmannschaften,
gewann sie sieben, swei gingen ver-
lerEn, eins endete unentschieden und
eins gewann sie kampfles. Ven den
ewei Verbandsspielen gegen die 1Wer-
matia—A-FJugend wurde keines .ge-
wennen.

Auch bei der C-Jugend {Schiller}
sah es anfangs sehr schlecht aus. Bei
Beginn hatten wir gerade nech sechs
Buben dieser Altersklasse. Eine lang-
wierige Werbe-arbeit war netwendig,
um schließlich eine kampffähige
Mannschaft aufstellen an können. Der
Aufbaupreseß reichte bis weit in die
1|iJerbandsspiele hinein. Trete anfäng-
licher Rückschläge ließ man nie den
Mut sinken. Zunächst gab es etliche
Niederlagen, in der Bückrunde än-
derte sich die Situatien aber erheb—
lich. Immer höher wurden die Ter-



zahlen, die unser Sehtilersturm her-
ausschell. Der Schlull der Verbands-
spielrunde sah die C-Jugend nicht
mehr auf dem vorletzten, sendern auf
dem zweiten Tabellenplatz. Gerade
diese Mannschaft berechtigt für die
Zukunft au den schönsten Heffnun-
gen. Als B-Jngeud im hemmenden
Spieljahr wünschen wir ihr die besten
Erfelgel

Insgesamt trugen die Schüler 1D
Verbandsspiele aus. Resultat: d gen
wennen. 3 verleren‚ 1 unentschieden.
Punkte 131T, Tere sess. Ven den
1|] Freundschaftsspielen gewann die

l d.
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e...arte
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ICI-Jugend die Hälfte, swei verler sie
und in drei spielte sie unentschieden.

Man kann mit gutem Gewissen sa-
gen. daü die gesamte Han-dballflJu-
gend für den 1il'erein Ehre eingelegt
hat. In diesem Jahr kannten vier Mit+
glieder der A-Jugend in die aktive
Mannschaft ühernemlnen werden.
Gegenüber 19 Jungens, die ver einem
Jahr der Wermatia-Handballjugend
angehärten, sind es nun 45. Zwei Aus—
tritlen stehen 2'? Neuaufnahmen ge-
genüber. Dies ist ein erfreuliches Zei-
chen für eine gesunde Aufwärtsent-
wicklung.

W- 1’ [f
Sängerkreis Werms nimmt Stellung

Der in Heft 5 der „Vereinsnach—
richten“ erschienene Beitrag des "der;
sitaenden des WermatianQuartetts
über das Essirl—rsleistungssingen in
der Jahnturnhalle blieb nicht un-
widersprechen. Der Sängerlrreis
Werms ließ uns eine Stellungnahme
angehen, die wir im Wertlaut verüf—
fentlichen:

„Der Sängerkreis Werms sieht sich
verpflichtet, auf ehige Ausführungen
des Versitsenden des Wermatia-Quar-
tetts au erwidern.

Dem Wünsche des Hauptverstandes
des VII-l". Wermatia entgegenhem-
mend, eine friedliche Beilegung der
Angelegenheit herbeisuführen, hat
eine gemeinsame Aussprache stattge-
funden, an welcher vem Sängerhreis
Werms teilnehmen: Kreisversitsen—
der Mager und Kreiseberleiter Lehr.
1ren Seiten der Wermatia: die Herren
Fr-its Fries, Helmut Rüdler und Re—
hert Nisehwits. Der Sängerltreis

Werms stellte hierbei die in dem Ar-
tikel enthaltenen unrichtigen Behaup-
tungen klar anhand der vergelegten
Unterlagen. 1li'ielleieht mag das Quar-
tett an diesem Tage infelge einer ltura
verher vergenemmenen Umstellung
nicht ganz in alter Farm gewesen sein.
Nachdem der Einsen der des betreffen-
den Artikels bereits brieflieh erklärt
hatte, dail er, nachdem er die schrifta
liehe Stellungnahme der Singeriehter
in Händen habe, ehrlich augtibe, ver—
eilig gehandelt au haben, was EI‘ bew
dauere [und dies auch bei der Be-
spreehung wiederhelte}, sieht der
Sängerhreis lNerrns die Angelegen-
heit als erledigt an mit dem WUHEEhE‚
auch weiterhin in sangeshrüderlieher
Weise mit dem Quartett Wermetias
susammensuarheiten.

Werma den lil. Juli 1952.
Mager,

Versitsender des Sängerltreises
Werms



WILHELM SCHENK
Buch- und Aksiclenedrudrerei
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Inh.. Gg. und E. Twellmenn

WÜRMEJRHEIN
Lnisenstreße 1
Tel. 5122

Empfehle meine guten Laugen-Breeeln

Nibelungen
Wellel' und Delikniellbreeel-HeesieIlung

HANS MÜllER
WÜRMS lilil RHEIN

Wellisreße 3D - Teielen 4195

Wim/ä
T Hzf? ‘HAF-iäsfiiETT

Besitser und Leitung
Heinrich Hurtenhnch

Täglich bis 4 Uhr Nflflht'PIüg’I‘Emm

Ausführung 5e mi I ie h e r Malererherien
Reklame - Lackierung - Dekerntien
M e d e r n e Plastik-Ausführungen

Herber} Magsamen
Malermeister

Wen-ms. Pilsener Straße ll
Werksräiie: Burkherdsir. l. Fernspr.5251

Paßlrilder vern Phalameisler
bei Photo-Ochßner
SlePhansQusse l4 .r' Til. 5'093

Kameras. Paare-Arbeiter: - Aafaahrnea jeder Art

‚Ausflugsfahrten in den Nibelungen-Exprefi-
Ümnihnssen l'iir 1irren-einen. Schulen, Gesellschaften
und Betriebe su angemessenen Preisen.

'IT, 30.. 35, 3? und II? Sltxur

Wermser Auiebusbeirieh
PH. BORMUTH
Wärme—Hurchhaim

Fernruf 36 I?

IÜ

Qaßri Ügergelcg — Cjgrernes
Stephansgeeee

Jeden Mittweeh, Semeteg u. Sennteg

nachmittags {ficenaerl

ebends 6aHE
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Kemmt zur Generalversammlung!

Die Zeit ist wieder gekcmmen, in
der sich der lJarstand und die Abtei-
lungsleiter für die Generalversamm-
lung verbereiten. Diesmal wird die
wichtigste Versammlung des Jahres
Mitte August stattfinden, der gEnaue
Termin wird nach bekanntgegeben.
Sachen heute möchten wir die Mitglie-
der des VfE Wermatia bitten, recht
eahlreich au erscheinen. Jede Gene-
ralversammlung ist ein entscheiden-
der Augenblick in der Geschichte des
Vereins, entscheidend für das Aus-
sehen des neu au wählen-den Ver—

standes, entscheidend damit für die
sukünft-igen Geschicke unserer Drga-
nisaticn. Die Generalversammlung
des l,l'crjahres möge allen im Hinblick
auf die Besuchereahl eine Mahnung
sein. Ein Verein van der Grüße des
VfB. Wermatia darf erwarten, daß die
Mitglieder aus ihrer Reserve heraus-
gehen und an der Gestaltung der Ver—
ein-sgesch-icke teilnehmen. Die beste
Gelegenheit daeu ist ein aahlreicher
Besuch der Generalversammlung!

Der Vereinsuerstand.

Die „Vereinsnachrichten“ in eigener Sache

Am Ende des l.i’erbandsjahres
1951,".52 hat die Wermatia—Eeitung
swci 1|di'ünsche auf dem Herzen. Eu-
niichst einmal möchte sie den vielen
Lesern für ihre dufmerkaamkeit danv
ken; den Mitarbeitern gilt ihre An—
erkennung für die gelieferten Bei-
träge.

Das zweite Anliegen betrifft die
Zukunft. Mehr nach als bisher sellten
sich die Wcrmatianer überlegen, wie
man die „Vereinsnachrichten“ besser
gestalten künnte. Jedes Mitglied hat
das Recht und die 1ii'eriitliiditung, sach-
liche Kritik an üben und Varschläge
an machen. Schickt uns Leserbriefe,
schickt uns aber auch die Daten van
Geburtstagen, Familienfesten, Jubiu
laen usw. An die Abteilungsleiter
richten wir die Bitte, pünktlich am

Manatsende, und zwar immer ewi-
schen dem 25. und 23. Tag des be-
treffenden Mcnats, ihre Beiträge in
der Geschäftsstelle abengeben. Die
„Vereinsnachrichten" sind auf diese
Berichte angewiesen, denn sie scllen
ja nicht nur Neuigkeiten über den
Fußball bringen, sendern die Leser
auch über alle anderen Spertarten,
denen im Hareich unseres 1ii'ereins ge-
huldigt wird, informieren.

Die „Vereinsnachrichten“ wellen im
neuen Ucrbandsjahr nach besser und
nach aktueller als bisher werden. Sie
bitten deshalb um rege und pünkt—
liche Mitarbeit, für die jetst sehen
Dank gesagt werden scll.

Die „Vereinsnachrichten“
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Ein Leser schreibt uns

Ich möchte heute einmal ein effenea
1Wert über einen Übelatand sprechen,
der gerade in der „Wermatia“ sehen
verschiedentlich Pinlaß au erregten
Aussprachen, ja aegar au Austritten
aua dem Verein gab.

Im allgemeinen wird immer mit
aehr grellen Werten ven der grellen
„Wermatia-Famil-ie“ gesprechen. In
der Praaia apürt jedech kein Mensch
daven etwaal Im Gegenteil, de-rt gibt
ea nur awei sehr scharf veneinander
getrennte Gruppen: hier Aktive —
dert Paaaive. Und Erstere steht. auf
dem Standpunkt, daü der Verein nur
aua ihnen allein besteht, mit ihnen
steht und fällt. —

Jedes vernünftige Vereinsmitglied
wird ehne weiteres einsehen, welchen
grellen Anteil die Aktiven au leiaten
haben und waa ven ihnen abhängt.
Aber jeder daven wird auch gana ge-
nau wiaaen, daß der Verein ebenae
wenig ehne aeine Passiven bestehen
kann. Denn erat diese grelle Masse
der Idealisten, die aahlen und geben,
iat ea, die den materiellen Bestand
des Vereins sichert. Nun aellte aber
die Eaiatena dieser Passiven nicht nur
allein mit diesem Eweck erfüllt aein.
5e viel Idealismus (nur und aua—
schließlich aum Geben da au sein) iat
aber wehl nirgenda auf der Welt in
aeichem Rahmen au finden. Und mit
gutem Recht erwarten gerade die Paa-
aiven, und unter ihnen ver allen Ein—-
gen die Kameraden, die Geschäfts"
leute irgendwelcher Art sind, dafi aie
auch in anderer Beaiehung ala nur der
dea Gebena in die „Wermatia-Fan
milie“ mit einbeaegen werden.
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In jedem kleinen Verein sehen die
Mitglieder darauf, daß aie sich gegen-
seitig inaefern unterstützen, ala ca
überhaupt im Bereiche ihrer Möglich-
keiten liegt. Se werden Einkäufe und
Aufträge an diejenigen vergeben und
erledigt, die ala Geschäftsleute Mit-
glieder ihrea Vereins aind. Ea aellte
eigentlich bei einem gräßeren Verein
selbstverständlich aein, daß hier in
weit größerem Maße gerade darauf
gesehen wird, daß in all diesen Din-
gen die Mitglieder Berücksichtigung
finden, die als Geschäftaleute, sei es im
Handel _eder als Handwerker im eige-
nen Gewerbe tätig sind. Und ea müflte
eine Selbstverständlichkeit aein,. dafi
die Mitglieder in all aelchen Fällen
die Gewißheit haben, daß aie ven
ihren Kellegen reeli und verteilhaft
bedient werden. In der „Wermatia“
aber wird in dieser Beziehung nicht
das Geringste getan. Und ea hat sehen
viel büaea Blut verursacht, daß we-
der Aktive nach Passive diejenigen
Handwerker und Geschäftsleute in
Werma beaendera berücksichtigen,
die ebenfalls Mitglieder ihres Vereins
sind. Es iat aber leider in dieser Be-
ziehung auch nach kaum etwas ven
der Geschäftsleitung aus unternern-
men werden, unl hier Abhilfe au
schaffen. Dabei wäre es dech ein
Leichtes, in äfter erscheinenden Ar-
tikeln in der Vereinsaeitung auf die
div. Geschäftsleute und Handwerker,
die Mitglieder dea Vereins aind, be—
aendera hinzuweisen und aufaufer-
dern, bei AufträgEn und Einkäufen
dieselben beveraugt au besuchen.
Ebenae lassen sich aeiche Aufferde-
rungen in den Vereinsauaammenn
kiinften verbringen.

Mit kameradachaftlichern Gruß!

Ein Vereinsmitglied
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'nv-Arul av—UI
Grnßsfufiun

JAKOB RITZHEIMER
JAKOB RITZHEIMER

WÜRMS ‚HRHEIH
Klosterstn 31

WÜHMS RHEIN Schrnifgrnßhundel
Klosterstr. 33 SchrotErkleinerung

Wugenpflaga _ Schrnftstheren 5
Tug- und Nachthatrieh "J? fil„;fiilt':heime‚r':' 5=hrÜHPTE5SEn ! .
FERNSPRECHER NL 4309 ‚“‚iiäin'äiüifii“i:_‚._.„„qiäa‚i i FEENSPHECHER Nr. 43 37

OTTO KORN, WORMS
SAHITÄHE ERDE-BEHANDLUNG:

Rähren - Armmuren - Metalle

Pfauenpfürre 9 Telefon 43 2?

U H E’ E N H A U S

Kümmereirsimße - Ruf 39 x16

(63% ‚HZ ßtmg; H H ‚ CM/atmd

„Gasfsfäflen im Haupfbahnhaf"
inh.: W. Janküw

Tel-“Jan 5107

Baden Samsfag und Sunniag: Mauser!
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